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Editorial

Aufregende Zeiten

Wir leben in aufregenden Zeiten. Rechtsmotivierte Täter
ermorden Unschuldige, etwa in Kassel oder Halle. Links-
motivierte Gruppen verhindern (zumindest zeitweise) an
Universitäten in Köln (Bundestagspräsident Dr. Wolf-
gang Schäuble) und Hamburg (Prof. Dr. Bernd Lucke)
oder in Göttingen beim dortigen Literaturfest (Bundes-
innenminister a. D. Thomas de Maizière) Äußerungen
(ehemaliger) Politiker, die ihnen nicht passen oder bei
denen ihnen der Urheber nicht passt. Links- wie Rechts-
extreme missverstehen die Meinungsfreiheit des Grund-
gesetzes: Unter seinem Regime darf man in unserem
Land sehr viel sagen, aber eben nicht mit einem aus-
schließlichen Richtigkeitsanspruch. Wer schwierige The-
sen aufstellt, wird und muss Widerspruch ernten.

An den Universitäten wird das freie Reden und die Frei-
heit der Lehre auch immer schwieriger: Die Political Cor-
rectness soll es gebieten, „schwierige Inhalte“ vor deren
Präsentation mit einer „Content Note“ zu versehen, damit
sich jeder, der möglicherweise einer Rand- oder Betroffe-
nengruppe angehört, auf – aus seiner Sicht – belastende
Inhalte einstellen kann, um nicht verletzt zu werden. Pro-
fessoren, die nicht mainstreamkonforme Meinungen ver-
treten, werden im Internet oder bei denUniversitätsverwal-
tungen denunziert. Offene und inhaltsstarke Diskussionen
sind plakativen Parolen gewichen, die in den sozialen
Netzwerken schneller geteilt undangeblich leichter begrif-
fen werden können. Referendararbeitsgemeinschaften,
die verlangen, die Beweiswürdigung im strafrechtlichen
Urteil nicht mehr anhand von Sexualdelikten zu bespre-
chen, passen in den kontextsensitiven Kanon der Zeit, sind
abermöglicherweise für unserenBeruf ungeeignet.

Die schwierige Stimmung im Land kommt auch im
Sport an, der durch seine Mitglieder immer schon Teil

und Abbild der Bevölkerung war und ist. Erstmals gibt
der DFB öffentlich zu, dass die gewalttätigen Vorfälle
gegen Schiedsrichter zunehmen, qualitativ wie quantita-
tiv. Die schlimmen Videos von Amateursportplätzen, die
es mittlerweile in die Tagesschau schaffen, machen eines
deutlich: Eine gewisse gesellschaftliche Verrohung ist –
naturgemäß – im Sport angekommen. Ebenso natürlich
ist der Sport allein überforert, all diesen Phänomen Herr
zu werden. Seine integrative Kraft zur Vereinigung von
Menschen unterschiedlichster Couleur und Provenienz ist
legendär, scheint aber angesichts der verschiedenen
und sehr schwierigen gesellschaftlichen Probleme einmal
mehr an seine Grenzen zu stoßen. So sah sich die fach-
übergreifende Dachorganisation der Sportjugend im
DOSB genötigt, durch ihren 2. Vorsitzenden mehr als
deutlich öffentlich gegen Antisemitismus und Extremismus
Position zu beziehen (Folkmann, SpuRt 2019, 286 – in
diesem Heft).

In aufregenden Zeiten tun indes beruhigende Kon-
stanten gut. Zu einer der großen Konstanten gehört im
Sportrecht ohne Zweifel RiBVerfG a.D. Prof. Dr. Udo
Steiner, der bereits im September seinen 80. Geburts-
tag gefeiert hat. Die Glückwünsche an unseren Mit-
herausgeber, der durch seine Arbeit Sport und Land
geprägt hat, überbringt Prof. Dr. Klaus Vieweg (SpuRt
2019, 242 – in diesem Heft). Derartige Lebensläufe
geben auch in schwierigen Zeiten Hoffnung: Politisch
herausfordernde Abschnitte hat es immer gegeben.
Und man kann sie wieder beruhigen. Wenn die Ver-
nünftigen zusammenstehen und gemeinsam daran ar-
beiten.
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